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vs-schwenningen. Der 
Schwarzwaldverein  wandert 
am Sonntag,  26. Februar, auf 
dem Unterkirnacher Ge-
schichtspfad. Treffpunkt ist um 
10 Uhr auf dem Penny-Markt-
Parkplatz Ecke Sturmbühl-/Rö-
merstraße. Start der Wande-
rung ist der Mühlenplatz in 
Unterkirnach. Der zirka elf 
Kilometer lange Wanderweg 
führt zunächst über den Hin-
terwasenhof zum Wildgehege 
Salvest. Wenig später erreicht 
man die Ruine Kirneck und 
wandert zum 1926 angelegten 
Friedhof Maria Tann. Gäste sind 
willkommen. Anmeldungen 
sind bis Freitag, 12 Uhr, bei 
Heldmanns Apotheke im City 
Rondell, unter der Telefon-
nummer  07720/17 41 möglich. 

Wanderung nach 
Unterkirnach 

n Von Marina Schölzel

VS-Schwenningen. Traurig 
spielt die Trompete, leise und 
voller Schwere  erklingt der 
Schwenninger Narrenmarsch 
in Moll-Tönen. Langsam und 
bedrückt  schreiten die Schwen-
ninger Narren den Hockenplatz 
hinunter. In schwarzem Anzug, 
mit schwarzem Zylinder.  

Trauriges Publikum
Auch das anwesende Publikum, 
das den Trauermarsch beglei-
tet, ist schwarz gekleidet – zu 
groß ist die Trauer angesichts 
der jetzt zu Ende gehenden 
Fasnets-Saison. „Oooohje-
rum“, jammern die Narren im 
Chor, ehe sie ihre Geldbeutel in 
den Narrenbrunnen hängen 
und diese gründlich durchwa-
schen. 

„Mir arme Narre ham kein 
Geld meh, dafür hammer ewig’s 
Kopfweh“, jammern sie im Chor 
und erinnern ihr Publikum: 
„Hört ihr Leut und lasst euch 
sagen, die Fasnet hat ihre letzte 

Stund geschlagen. Jetzt bricht 
an die Zeit der Stille, das ist 
nicht jedermanns Wille.“

Eine schöne Fasnet war es, 
in diesem Jahr. Während der 
Geldbeutelwäsche, erzählen 
die Narren allerlei lustiges aus 
der diesjährigen Saison. So 
musste etwa ein armer Hansel 
vom Schwenninger Umzug kur-
zerhand in den Kreißsaal flüch-
ten, ein anderer habe beim Um-

zug in Villingen außer Süßig-
keiten gleich seine ganze Ka-
mera in die Menge geworfen. 
Ein lautes und seufzendes „Oh-
hhjerum“, ist die Antwort auf 
jede Anekdote.  Angesichts der 
großen Jammerei der Narren 
kann man nur hoffen und ihnen 
wünschen, dass die Zeit zur 
nächsten Fasnet schnell ver-
geht und jegliche Kopfschmer-
zen bis dahin  verflogen sind. 

Da jammern sie, die Narren
Das war sie, die Fasnet 
2023. Jetzt bleibt für die 
Schwenninger Narren 
nur noch eins: 
ausgiebig Jammern.

Traurig (und doch schmunzelnd) waschen die Narren ihren Geld-
beutel im Narrenbrunnen. Foto: Schölzel

n Von Veronika Davydenko

VS-Schwenningen. Schon 
von Weitem sieht man die 
Schilder, die einen zu dem neu-
en Rewe-Markt  in der Villinger 
Straße in Schwenningen füh-
ren. Nach etlichen Jahren der 
Planung und des Bauens kann 
er nun eröffnet werden. 

Mit dieser Eröffnung und 
der damit erreichten Selbst-
ständigkeit  erfüllte sich And-
reas Golob einen  beruflichen 
Traum. Der gebürtige Doppel-
städter leitete zuvor einen 
Rewe-Markt in Konstanz und 
freue sich nun, zu seinen Wur-
zeln zurückzukehren.

   Im Januar konnte Rewe in 
den Gebäudekomplex einzie-
hen und wurde innerhalb weni-
ger Wochen mit Produkten ge-
füllt.  Golob weist mit besonde-
rem Stolz darauf hin, dass der 
Markt ohne fossile Energie aus-
komme. Geheizt werde mit Ab-
wärme der Kühlgeräte, und der 
Strom für  das Licht sei Grün-
strom. 

 Vertriebsleiter    Dirk Schäfer  
betont in seiner Rede, dass das 
Einkaufen nicht nur eine Not-
wendigkeit sein solle, sondern 

auch ein Erlebnis. Der Markt 
solle als Begegnungsstätte die-
nen und die Menschen verbin-
den.

Der Supermarkt befindet 
sich auf dem alten Ziegelei- be-
ziehungsweise Bauhofareal, in-
mitten eines Wohngebäude-
komplexes. Auf insgesamt 3550 
Quadratmetern sind dort 163 
Mikroappartements, soge-

nannte Fläts, verteilt. Davon 
seien 135 bereits vermietet und 
einige mehr schon reserviert. 

Die Bewohner der „Fläts“ 
können nicht nur aus der Haus-
tür in den Einkaufsmarkt mar-
schieren, sondern auch die Bä-
ckerei Link besuchen.  Daniel 
Link, Bäckermeister in der vier-
ten Generation, freue sich sehr 
über diesen Standort. 

Neuer  Rewe öffnet seine Tür 
Das alte Ziegeleigelände erwacht  nach  Jahren des Stillstandes  wieder zum 
Leben. Nun öffnet der Rewe-Markt in der Villinger Straße. 

Zur Feier des Tages wurde eine bedruckte Torte angeschnitten (von 
links): Dirk Schäfer, Celine Weigand, Carina Eberhart, Eduard 
Schmidtheisler, Andreas Golob, Olga Helzer, Bernd Eberhart und 
Daniel Link. Foto: Veronika Davydenko

Schwenningen

n Von Marina Schölzel

VS-Schwenningen. So manch 
ein aufmerksamer Fasnets-Fan 
traute seinen Augen kaum, als 
er am Rosenmontag den Kölner 
Umzug im Fernsehen schaute 
und plötzlich der Schwennin-
ger Hölzlekönig mit Hansel, 
Schantle und Moosmulle vor 
die Kamera-Linse hüpfte.

Schwäbische Narren inmit-
ten der Kölner Jecken? War das 
etwa ein wilder Fasnets-Traum, 
Wunschdenken oder Realität? 

Doch tatsächlich: 85 schwä-
bisch-alemannische Hästräger 
der Mitgliedszünfte  der VSAN 
(Vereinigung Schwäbisch-Ale-
mannischer Narrenzünfte) wa-
ren anlässlich des 200-jährigen  
Jubiläums des Kölner Festko-
mitees, beim Rosenmontags-
zug in der Domstadt – darunter 
auch zwölf Narren aus dem hei-
mischen Schwenningen.  

Eine enge 
freundschaftliche Bande 
Mit den Kölnern arbeiten die 
Schwaben schon lange zusam-

men, weiß VSAN-Pressespre-
cher Volker Gegg. Es bestehe 
eine enge freundschaftliche 
Bande – umso schöner, dass 
diese dieses Jahr persönlich vor 

Ort ausgelebt werden konnte. 
Ein „unbeschreibliches Ge-

fühl“ und etwas „was man mal 
erlebt haben muss“, beschreibt 
es  der Pressesprecher. Doch wie 
wurden die schwäbischen Nar-
ren empfangen? „Ziemlich 
gut“, so Gegg. „Auch die dorti-
gen Schwaben, die Schwaben 
im Exil sozusagen, haben sich 
riesig gefreut als wir ihnen ein 
’Narri-Narro’ entgegen 
schmetterten“, zeigt sich Gegg 
immer noch froh.  

Über die Rheinbrücke mit 
Blick auf den Dom 
Auch für Jakob Witschel von 
der Schwenninger Narrenzunft 
war der Rosenmontagsumzug 
in der Domstadt unfassbar – 
aber auch unfassbar anstren-

gend. „Wir sind über fünf Stun-
den ganze acht Kilometer ge-
laufen. Mit unserem Häs, das an 
die 18 bis 20 Kilo wiegt, war das 
irgendwann ganz schön an-
strengend“, erzählt der 
Schwenninger Narr. 

Er ist immer noch beein-
druckt, mit welcher Offenheit 
die Schwaben in Köln empfan-
gen wurden. „Jeder war so res-
pektvoll, hat uns zugerufen und 
war total interessiert, wo wir 
herkommen und welche Bräu-
che wir haben. Durch die gerin-
ge Zuggeschwindigkeit konn-
ten wir uns richtig gut präsen-
tieren“, berichtet Witschel eif-
rig. 

Als besonderer Gänsehaut-
Moment blieb ihm in Erinne-
rung, wie die Narren über die 

Rheinbrücke sprangen – immer 
mit Blick auf den Kölner Dom 
und unter Beobachtung von 
abertausenden von Leuten auf 
den Tribünen. „Da haben wir 
uns alle angeschaut und konn-
ten es gar nicht fassen, dass wir 
hier sind“, erzählt der schwäbi-
sche Narr glückselig.  

Ein einmaliges Erlebnis 
für die Narren 
Trotzdem bleibt der Gastauf-
tritt in der Domstadt für die 
Narren wohl ein einmaliges Er-
lebnis: „Es war schön, aber der 
Kölner Karneval ist von der 
Stimmung halt doch etwas 
ganz anderes“, so Witschel. Die 
heimische Fasnet wurde im 
Rheinland dann doch zu sehr 
vermisst.   

Was machen heimische  Narren in Köln? 
Im Fernsehen beim Kölner Rosenmontagsumzug wurden sie gesichtet: Der Schwenninger Hölzlekönig, die Hansel und 
Moosmullen inmitten Kölner Jecken. Was hatte es damit auf sich? 

Schwenninger Hansel inmitten der Kölner Jecken. Foto: VSAN

Kölner Jecke trifft auf Narr – bei wunderschönster Kulisse. Foto: VSAN

85 schwäbisch-
alemannische 
Hästräger waren beim 
Rosenmontagsumzug. 

Jugendhaus Spektrum: don-
nerstags von 17 bis 20.30 Uhr 
Ü-13-Jugend-Treff.
Das Recyclingzentrum in Ram-
melswiesen 9 ist dienstags, mitt-
wochs und donnerstags jeweils 
von 13 bis 19 Uhr geöffnet sowie 
samstags von 9 bis 14 Uhr.
Die Tourist-Info in der Erzberger-
straße 20 ist montags bis freitags, 
9 bis 13 und 14 bis 18 Uhr geöff-
net.
Kinder-Narrenbaumversteige-
rung ist am Freitag, 24. Februar, 
um 18 Uhr auf dem Hockenplatz.
Das Gymnasium am Deutenberg 
lädt am Freitag, 24. Februar, von 
14 bis 17 Uhr in das neu sanierte 
Gebäude zum Tag der offenen Tür 
ein. Nach zwei Jahren Pandemie 
präsentiert sich das GaD endlich 
wieder in Präsenz, und gibt Einbli-
cke in das Schulleben. Alle Schü-
lerinnen und Schüler der Klassen 
4 und deren Eltern sind eingela-
den.
Eine Kinder-Musical-Aufführung 
bei der Liebenzeller Gemeinschaft 
findet statt am Samstag, 25. Feb-
ruar, und Sonntag, 26. Februar, 
jeweils um 16 Uhr. Der Eintritt ist 
kostenfrei, um eine Spende wird 
gebeten. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich.

i Schwenningen


